
gen Pfeifferschem Drüsenfieber
aus. Es folgte die schwere Verlet-
zung von Stammzuspielerin Sarah
Straube (Kreuzbandriss).

Gerade, als der DSC nun eine
Formation gefunden hatte, die für
mehr Stabilität sorgte, erwischte es
im Training die wieder auf die Libe-
roposition zurückgekehrte Linda
Bock. Die 22-Jährige zog sich einen
Muskelfaserriss im rechten Ober-
schenkel zu. Zu allem Unglück war
auch noch Kapitän Jennifer Janiska
durch einen Infekt gesundheitlich
angeschlagen, stellte sich aber den-
noch in den Dienst der Mannschaft.
„Sie hat zwei Tage gar nicht trai-
niert. Jede andere wäre wohl zu
Hause geblieben“, verwies Waibl
nach der Niederlage auf die außer-
gewöhnliche Einsatzbereitschaft
seiner Spielführerin und gab zu: „So
eine Seuchensaison hatten wir noch
nicht.“

So musste er auch vor dem zwei-
ten Viertelfinalspiel erneut seine
Aufstellung ändern. „Natürlich hat
uns der Ausfall von Linda brutal

wehgetan. Die Basis unseres Sieges
in Wiesbaden war unser Annahme-
riegel und die Stabilität, die wir da-
raus generieren.“ Wiesbaden
machte es clever, schlug permanent
auf Sophie Dreblow auf (42-mal),
die nach drei Wochen Spielpause
trotzdem keine schlechte Leistung
bot. „Dennoch war bei uns Verunsi-
cherung da, schließlich ist der Libe-
ro eine Schlüsselposition. Der An-
nahmeriegel musste sich kurzfristig
völlig neu finden. Unsere gesamte
Organisation veränderte sich und
damit wurde es auch für Kveta
Grabovska imZuspiel schwieriger“,
erläuterte der Coach. Somit fehlte
im Spiel der Dresdnerinnen diesmal
die Präzision und die Angreiferin-
nen konnten nicht so gut scoren.

Linda Bock, die sonst auch ein
echter Antreiber auf dem Feld ist,
befand zudem: „Das Feuer und der
Wille waren nicht so krass zu sehen
wie im ersten Spiel. Außerdem war
der Block ein großer Schwach-
punkt.“ Tatsächlich brachte es der
DSC nur auf zwei magere Block-

pünktchen, während der Gegner
elfmal zupackte. Vor allem die spä-
ter zur MVP gekürte Diagonalan-
greiferin Lena Große-Scharmann
(22 Punkte) bekamen die Dresdne-
rinnen zu selten in den Griff. „Weil
wir so schlecht Abwehr gespielt ha-
ben, konnte Wiesbaden von allen
Positionen punkten“, unterstrich
Waibl, der zudem feststellte: „Wir
waren ein bisschen fest, wollten
wohl zu viel.“

Zur MVP auf Seiten des DSC
wurde die Ex-Wiesbadenerin An-
nick Meijers, die mit 19 Punkten
beste Scorerin ihres Teams war, ge-
kürt. Zudem gab es eine Extra-Eh-
rung für Jennifer Janiska. Die Ex-
Nationalspielerin erhielt vom Vol-
leyball-Magazin die Auszeichnung
als „Wertvollste Spielerin der Sai-
son“. Sie meinte anschließend: „Ich
hoffe, wir können das Spiel jetzt
schnell abhaken.“ Waibl fügte an:
„Unsere personelle Situation kön-
nen wir nicht ändern, aber wir kön-
nen wieder entschlossener und ag-
gressiver auftreten.“

Saisonende
mit Sieg und
Niederlage
Der VCO schlägt

Freisen, verliert dann
aber in Karlsruhe.

Dresden. Die Volleyball-Talente
des VC Olympia Dresden haben
die Saison in der 2. Bundesliga
mit einem Sieg und einer Nieder-
lage beendet. Zunächst gewann
das Team von Trainer Andreas
Renneberg beim SSC Freisen mit
3:1 (18:25, 25:15, 25:17, 25:23).
Damit feierte die Ausbildungs-
mannschaft ihren zehnten Sieg.
Zur MVP wurde erneut Außen-
angreiferin Hanna Kögler ge-
kürt. Einen Tag später mussten
sich die Elbestädterinnen dann
etwasüberraschendbeimKeller-
kind SC Karlsruhe-Beiertheim
mit 1:3 (25:19, 27:29, 19:25, 22:25)
geschlagen geben. Als MVP
wurde nach dieser Partie Außen-
angreiferin Teresa Ziegenbalg
geehrt. Mit insgesamt 31 Punk-
ten beendet die junge VCO-
Mannschaft diese Spielzeit nach
einigen Anfangsschwierigkeiten
auf dem neunten Tabellenplatz.

„Insgesamt hat die Mann-
schaft eine gute Entwicklung ge-
nommen, auch wenn die reinen
Zahlen vielleicht das nicht ganz
widerspiegeln“, wie Renneberg
befindet. In Freisen habe seine
Truppe nach verschlafenem Start
eine sehr gute Leistung gezeigt.
„Wir waren sehr fokussiert und
konzentriert,habeneinesehrgu-
te Blockabwehr gespielt. Auch
die Annahme stand und wir wa-
ren effektiv im Angriff, was auch
auf eine gute Leistung unserer
jungen Zuspielerin Zofia Sykut
zurückzuführenwar“,zeigtesich
Renneberg sehr zufrieden.

Daran konnten seine Schütz-
linge allerdings am Sonntag in
Karlsruhe nicht ganz anknüpfen.
Nach dem gewonnenen ersten
Satz, gestaltete sich das Spiel der
Gäste etwas zu fahrig. „Es war
dann alles etwas krampfig. Gute
Phasen wechselten sich mit we-
niger guten ab. Natürlich hätte
ich gern eine Wechselmöglich-
keit im Zuspiel gehabt, so haben
wir uns ein wenig festgespielt“,
meinte der Coach, der bekannt-
lich auf seine Stammregisseurin
Larissa Winter schon einige Zeit
verzichten musste, weil sie beim
DSC-Erstligateam aushilft. ah

hilfe angewiesen sind, müssen wir
jetzt weiter so arbeiten, dass wir in
den nächsten Wochen noch ein
Spielchen gewinnen.“ Glückwün-
sche zum Einzug in die Meisterrun-
de nahm der Coach noch nicht an, er
forderte Konzentration bis zum En-
de der Vorrunde: „Es gibt noch
Möglichkeiten, die sind prozentual
vielleicht gering, aber wir wollen
darüber nicht sprechen. Wir haben
es selbst in der Hand. Das ist unsere
Devise in den letzten Wochen, da-
rauf müssen wir uns fokussieren
und es selbst klarmachen wollen.“

Mit dem Sieg gegen Paderborn,
das zwar im Rebound besser war,
aber sich viel zu viele Ballverluste
leistete, um die 15:13-Führung nach
dem ersten Viertel zu verteidigen,

ist der Aufsteiger den Playoffs aber
ganz nah gekommen. Die drei Nie-
derlagen konnten die ohne Sebas-
tian Heck (Innenbandanriss im
Knie) angetretenen Titans abschüt-
teln. „Ich glaube, dass wir uns heute
teilweisebesserangestellthabenals
in den letzten Wochen“, so Strauß.

Trotz des Hängers vor dem Spiel
gegen Paderborn kann sein Team
schon jetzt stolz auf die Saison sein.
Das meinte auch Paderborns Center
Aaron Kayser, der 2020/21 im
Dresdner Trikot spielte: „Die Titans
sind das Überraschungsteam der Li-
ga. Dass sie diese Saison so gut spie-
len, hätte ich vorher nicht gedacht.“

Punktbeste Dresdner Werfer: teichmann
21, Kachelries 17, graham/schmikale je 13.

Dresdens David Kachelries (r.) wirft
vor Marcus Anderson. foto: s. Manig

foto: MattHias RietscHel

VC verliert
sein letztes
Heimspiel

Dresden. Die Zweitliga-Volley-
baller des VC Dresden konnten
sich nicht mit einem Sieg vom
heimischen Publikum verab-
schieden. Im vorletzten Punkt-
spiel verloren die Schützlinge
vonStefanBenderothvor353Zu-
schauern in der eigenen Halle
gegen den SV Schwaig mit 1:3
(25:20, 18:25, 18:25, 24:26). Als
MVP wurde erneut Libero Mar-
tin Merkel ausgezeichnet. Am
kommenden Sonnabend steht
für die Elbestädter die letzte Par-
tie beim schon feststehenden
Meister Baden Volleys SSC
Karlsruhe auf dem Programm.

Bereits vor der Partie gegen
Schwaig hatten die VC-Männer
den Klassenerhalt sicher. Gegen
die routinierte Mannschaft von
Schwaig konnten die Gastgeber
nur im ersten Satz viel Druck mit
den Aufgaben ausüben. Danach
ließen die Hausherren etwas
nach, während die Gäste ihre
Annahme stabilisierten und
dann ihr Spiel aufzogen. Im vier-
ten Satz bäumte sich das VC-
Team noch einmal auf, führte
zwischenzeitlich mit 11:8 und
16:13, büßte am Ende den Vor-
sprung aber wieder ein. In der
engen Schlussphase spielte
Schwaig seine Cleverness aus.
Nach 96 Minuten war für die El-
bestädter die Niederlage besie-
gelt. „Schwaig hat eine gute
Mannschaft, ist abgezockter und
wir leisten uns in einigen Situa-
tionen ein, zwei Fehler zu viel“,
meinte Teammanager Sven Dö-
rendahl, betonte aber: „Ein Bein-
bruch ist das für uns nicht.“ ah

Bartsch
räumt die
Teller ab

Dresdnerin überragt
bei 64. Auflage des
Badminton-Turniers

Dresden.Eine Dresdnerin war am
Wochenende die alles überra-
gende Spielerin des Badminton-
Traditionsturniers Dresdner Tel-
ler, das in diesem Jahr schon sei-
ne 64. Auflage erlebte. Denn Ni-
cole Bartsch, die zwar die Punkt-
spiele seit einigen Jahren für den
Zweitligisten GutsMuths Jena
spielte, aber als echte Dresdnerin
auch Mitglied der gastgebenden
SG Gittersee ist, feierte einen to-
talen Triumph.

Sie erkämpfte alle drei Tur-
niersiege – im Damen-Einzel, im
Damen-Doppel mit der 17-jähri-
gen Ex-Gitterseerin Pheline Krü-
ger (GutsMuthsJena)undimGe-
mischten Doppel mit dem Zwei-
fach-Sieger Alois Henke (OTG
Gera), der auch viele Jahre für
die SG Gittersee spielte. Damit
war Nicole Bartsch natürlich
auch der goldene Teller für die
insgesamt beste Spielerin sicher,
den bei den Herren der zweimal
erfolgreiche Alois Henke er-
kämpfte.

Bereits seit fast zwei Jahr-
zehnten nimmt Nicole Bartsch
eine Ausnahmestellung in dieser
Sportart ein. Auch beim Dresd-
ner Teller war sie in der Vergan-
genheit sehrerfolgreich,dennsie
wurde schon 2005 zum ersten
Mal Turniersiegerin im Damen-
Einzel. Der diesjährige Erfolg,
der mit dem klaren 21:16, 21:16-
Endspielsieg gegen die 23-jähri-
ge slowakische Nationalspiele-
rin Sara Staskova, die in Leipzig
studiert und für DHfK Leipzig
spielt, perfekt war, stellte schon
ihren achten Teller-Triumph im
Damen-Einzel dar.

Für ihre Titel zwei und drei
brauchte Nicole Bartsch aller-
dings jeweils drei Sätze. Das Ge-
mischte Doppel gewann sie mit

Alois Henke gegen Pheline Krü-
ger und den Ex-Gitterseer Tom
Wendt (SV Berliner Brauereien)
mit 21:17, 19:21, 21:12. Das Da-
men-Doppel mit Pheline Krüger,
die von ihr auch viele Jahre trai-
niertwurde,mit18:21,21:3,21:11
gegen Yulia Shlykova (TSV
Dresden) und die für die SG Git-
tersee spielende Chinesin Jiayin
Xie.

Das spannendste Endspiel
gab es diesmal im Herren-Einzel,
das der Routinier Alois Henke
nur hauchdünn mit 20:22, 21:18,
22:20 gegen den 22-jährigen Ex-
Radebeuler Michael Büchner
(DHfK Leipzig) für sich ent-
schied. Der an Nummer eins ge-
setzte frühere Gitterseer Tom
Wendt (SV Berliner Brauereien)
war schon im Viertelfinale trotz
anfänglicher Satzführung über-
raschend an Michel Koucky
(DHfK Leipzig) mit 21:15, 17:21,
16:21 gescheitert.

Dafür hielt sich Tom Wendt im
Herren-Doppel schadlos, das er
mit Ludwig Bram (DHfK Leipzig)
mit21:16,21:17gegenAloisHen-
ke und Michael Prinz (ATSV
Freiberg) gewann. Der Turnier-
leiter Jens-Uwe Renner konnte
ein sehr positives Fazit ziehen:
„Der Teller ist auch diesmal sei-
nemRufgerechtgeblieben,denn
es wurde zwei Tage großartiger,
dazu durchweg fairer Sport ge-
boten.“ Rolf Becker

Nicole Bartsch gab am Wochen-
ende alles, sicherte sich alle drei
Turniersiege und folgerichtig den
goldenen Teller. foto: steffen Manig

Training am Daumen verletzt hatte.
Zu Spielbeginn diktierten die Gast-
geberinnen klar das Geschehen,
weil die Rödertalbienen zu unkon-
zentriert und fehlerhaft agierten.
Besonders im Rückzugsverhalten
stand der HCR komplett neben sich,
auch im Angriff wirkte das Team zu
träge. So konnte sich Rosengarten
schnell auf 6:1 (9.) und 9:3 (14.) ab-
setzen. Erst mit der Einwechslung
von Lena Smolik kam mehr Zug ins
Angriffsspiel der Bienen und sie
steigerten sich von Minute zu Minu-
te. So konnte der Rückstand bis zur

Pause zumindest auf vier Tore ver-
kürzt werden.

Nachdem Seitenwechsel kamen
die Rödertalbienen wie verwandelt
zurück auf die Platte. In der Abwehr
war der HCR hellwach, verschob
gut und stibitzte sich immer wieder
Bälle. Auch im Angriff kam die nöti-
geSicherheit.SoschafftendieGäste
nicht nur den Ausgleich, sondern
drehten das Spiel bis zur 45. Minute
(21:19) zu ihren Gunsten. Auch als
es in der Crunchtime nochmal eng
wurde, behielten sie kühlen Kopf.
„In der ersten Viertelstunde waren

wir noch im Osterurlaub und leiste-
tenunszuvieleFehler.Vielleicht lag
unsere Leistung auch an der man-
gelnden Erfahrung. Das umgekehr-
te Bild ergab sich in der zweiten
Hälfte. Wir haben uns vorgenom-
men, geduldiger zu spielen. Das ge-
lang uns dann auch. Wir haben bes-
ser Druck gemacht und verschoben.
Das war der Schlüssel zum Erfolg“,
so das Fazit von Maike Daniels.

Rödertal-Tore: Pekala 9, Hasselbusch
5, Büch 4/2, Dekker, smolik je 3, Huth,
Wolff je 2.
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